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Wahlrechtsreform

Die Frage der e des preußiſchen Landtagswahl
rechtes beſchäftigt die öffentliche Meinung nunmehr ſeit vie
len Jahren Nachdem wiederholt von fortſchrittlicher Seite
im Abgeordnetenhauſe der Antrag auf Beſeitigung des jetzi
gen Syſtems geſtellt und abgelehnt worden war wurde in
der Thronrede vom 20 Oktober 1908 endlich die feierliche
Verſicherung abgegeben daß in der organiſchen Entwicklung
des preußiſchen Landtagswahlrechts eine der wichtigſten Auf
gaben der Gegenwart zu erblicken ſei aber erſt im Februar
1910 ging dem Abgeordnetenhauſe eine Wahlrechtsnovelle

die dann allerdings infolge ihrer unzureichenden BeFänmangen und vor allem infolge ihrer vollſtändigen Um

arbeitung in der Kommiſſion und der Schwierigkeiten im
Herrenhauſe ein klägliches Ende nahm

Seitdem ſind von ſeiten der Liberalen verſchiedentlich
Vorſtöße zur Reform des Landtagswahlrechts unternommen
worden aber ohne Erfolg Die Regierung verſchanzte ſich
ſtändig hinter die Ausrede daß ſie angeſichts der Mehr
heitsverhältniſſe im Hauſe zurzeit einen neuen Verſuch mit
der Reform des Wahlrechts nicht machen könne Bei der
Abſtimmung die über den freiſinnigen Antrag am 27 Juni
1911 ſtattfand leiſteten ſich die Konſervativen die bösartige
Komödie für das gleiche Wahlrecht zu ſtimmen obwohl ſie
deſſen ſchärfſte Gegner ſind um dadurch den Nationallibe
ralen die Zuſtimmung zu dem unveränderten freiſinnigen
Antrage zu verleiden Jm Jahre 1912 verlegte die Fort
ſchrittliche Volkspartei den Konſervativen dieſen Weg in
dem ſie neben dem Hauptantrag der die Einführung des
Reichstagswahlrechts auch für Preußen verlangte noch den
Eventualantrag ſtellte für den Fall der Ablehnung des
Hauptantrages wenigſtens das direkte Wahlrecht mit ge
heimer Stimmabgabe zur Einführung zu bringen Nun
mehr wäre eine wenn auch ſchwache Mehrheit für dieſen
Eventualantrag vorhanden geweſen da für dieſen ſämtliche
Parteien des Hauſes mit Ausnahme der beiden konſervativen
Fraktionen eintreten und der Abg Herold erklärte damals
großartig Darüber kann wirklich keiner der unſere Reden
über unſere Stellungnahme verfolgt hat im Zweifel ſein
wir werden für das geheime und direkte Wahlrecht ſtim
men Aber auch diesmal mißlang die Annahme auch nur
dieſer Teilreform Denn nicht weniger als 44 Mitglieder
des Zentrums fehlten bei der Abſtimmung und ſo konnte
der Antrag mit 188 gegen 158 Stimmen abgelehnt werden
Das Zentrum hatte den Konſervativen den großen Gefallen
getan durch Abweſenheit zu glänzen um nicht die Möglich
keit einer Reform in die Nähe zu rücken die ihren lieben
Freunden von der rechten Seite höchſt unbequem ſein muß
Denn in dem Moment wo ein Antrag auf Reform des
Wahlrechts vom Abgeordnetenhauſe ſelbſt angenommen war
konnte ſich die Regierung nicht mehr aus der für ſie unange
nehmen Affäre ziehen mit der Behauptung das Parlament
wolle ja die Reform gar nicht Jede Ausflucht eine Vor
lage nicht zu bringen hätte ihr dann gefehlt auch die Rück
ſichtnahme auf das Herrenhaus hätte ſie nicht veranlaſſen
können von der gewünſchten Reform die ja die Thronrede
ſelbſt einſt gewünſcht hatte Abſtand zu nehmen Somit war

Feuilleton
Fiſchfang auf hoher See

Von Martin Beradt
Wir waren erregt denn wir ſollten das Meer befahren

auf einem Fiſchdampfer viele Tage lang allein mit der
Mannſchaft bis hinauf nach Schweden Jeder dem wir ſie
verrieten verſtärkte die Erwartung und verdeutlichte unſere
Vorſtellungen von der Hochſeefiſcherei Nach allem nahmen
wir an der Dampfer ſetzte ſeine Boote aus auf hoher See die
Je gäben ſich dort der Arbeit hin und brächten dem
Dampfer die Beute der ſie in rieſigen waſſerumſpülten Holz

käfigen dem Lande zuführte wo die Fiſche erſchlagen würden
und ausgeweidet
Wèàeir ſchifften uns in Cuxhaven ein einer langweilig aus
gebreiteten Stadt und der Dampfer dem wir zugeteilt
wurden enttäuſchte uns noch mehr Wir hatten vorher jeden
Anſpruch fallen laſſen auf Ueppigkeit oder auch nur Wohl
behagen aber als wir ihn beſichtigten ſah er über alles
Fürchten klein und ſchmutzig aus und nicht für lange zu er
tragen Wir fanden übrigens im Hafen noch mehrere ihm
gleicher Fahrzeuge alle gehörig der Hochſeefiſchereigeſellſchaft

die e re zweiundzwanzig ſolcher Dampfer unterhielt
welche die Nordſee bis nach Schweden und Norwegen ja das

Meer bis nach Jsland hinauf zum Fiſchfang befuhren So
er wir den Betrieb als geo und bedeutend empfanden ſo
ſehr erſchraken wir daß wir für zehn Tage ſollten teilhaben
an dieſem Leben

Am nächſten Tage fuhren wir ab das Schiff war geſäu
bert worden und wir kamen bald in ein Gewitter und am
olgenden als wir ſchon an der jütiſchen Küſte entlang
uhren in einen Sturm Die Wellen kamen in Spritzern

kamen in Ausläufern endlich in voller Größe geſtiegen auf
das Deck daß die Mannſchaft den einen von uns auf die
Brücke reppte den anderen aber verſtaute in die Kajüte
In der Nacht verlief ſich der Wind und als wir am Morgen
erachten waren wir im Skageraak und im Weſten von

den Sechs Tage und Nächte haben wir dort gelebt
zehn oder zwanzig Seemeilen ſüdweſtlich von Waederöh von
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Lchtundvierzigſter Jahrgang

Halle Sonnabend den 18 April
der Liebesdienſt den das Zentrum den wahlrechtsfeindlichen
Konſervativen erwies von großer politiſcher Erheblichkeit

Die Neuwahlen 1913 vollzogen ſich alſo unter dem alten
Geſetz es ergab ſich eine leider nicht ſehr beträchtliche Stär
kung der Linken aber die Mehrheitsverhältniſſe ſind nun
mehr ſo daß für den Antrag auf direkte und geheime Wahl
eine viel ſicherere Mehrheit vorhanden iſt und bei einer neuen
Abſtimmung über den wiedereingebrachten fortſchrittlichen
Antrag würde das Zentrum ſeinen Trick des Verlaſſens des
Saales wohl kaum wieder ausführen können Derartige
Machinationen laſſen ſich im politiſchen Leben nicht öfters
wiederholen weil ſie ihre Urheber dem Fluche der Lächer
lichkeit oder mindeſtens der Unoriginalität preisgeben
Deswegen iſt jetzt damit zu rechnen daß der Eventualantrag
im Abgeordnetenhauſe wenn er zur Beratung kommt auch
Annahme findet und damit wäre dann eine durchaus neue
Situation geſchaffen es läge der ausgeſprochene Wille des
Hauſes vor der von der Regierung die ja mit einemmal
ſo viel von dem parlamentariſchen Regiment zu halten
ſcheint reſpektiert und demgemäß honoriert werden müßte

Angeſichts dieſer Sachlage iſt es innerlich durchaus be
gründet wenn die Regierung ſich mit dem Plane trägt im
Laufe dieſer Legislaturperiode doch wiederum eine Wahl
vorlage zu bringen Sie würde dann das Prävenire ſpielen
Die Verhältniſſe zwingen dazu das jetzige Syſtem zu be
ſeitigen und man darf ohne indiskret zu ſein mit voller
Beſtimmtheit behaupten daß der Regierung eine Abmilde
rung des ungeheuren konſervativen Drucks der durch das
jetzige Syſtem ſozuſagen zur Naturnotwendigkeit geworden
iſt in hohem Maße willkommen ſein würde Die Reform
des Wahlrechtes wie ſie auch immer geſtaltet ſein möge iſt
natürlich nur ausführbar unter einem anderen Miniſter
des Jnnern Herr v Dallwitz würde nicht der Mann ſein
um ſeinen Freunden von der rechten Seite den Schmerz an
zutun die Vorlage perſönlich zu zeichnen Ein neuer Mini
ſter des Jnnern wird das ſchwere Geſchäft übernehmen müſ
ſen bei dem er ſich bei den Konſervativen unter allen Um
ſtänden ſehr unbeliebt machen wird Wir glauben annehmen
zu dürfen daß in abſehbarer Zeit eine Vorlage kommt Wie
ſie ausſieht ſteht natürlich dahin Zwecklos wenn man als
den Zweck der Reform die Verbeſſerung des jetzigen Syſtems
bezeichnen will würde jeder Verſuch ſein der nicht minde
ſtens das indirekte Syſtem und die öffentliche Wahl beſeitigt
die Quellen allen Uebels beim jetzigen re Wahl
verfahren So beſcheiden aber auch nur dieſe Reform ſein
würde ſo gewaltig würden die Kämpfe ſein um ſie durch
ſetzen zu können Jnzwiſchen wird es notwendig ſein die
Bewegung für eine wirkliche und gründliche Reform friſch
zu erhalten um den regierenden Mächten zu zeigen daß
die Bevölkerung nicht noch einmal unter dem jetzigen jäm
merlichen Syſtem zur Wahl ſchreiten will

Die Reiſe des Reichsſchatzſekretärs Kühn

Offiziös wird der Beſuch des Staatsſekretärs in Mün
chen als völlig harmlos erklärt Der Beſuch des Reichsſchatz
ſekretärs bei den wichtigſten deutſchen Bundesſtaaten ent

Hallöh nordweſtlich in einem Umkreis von zehn Seemeilen
mit halber Geſchwindigkeit immer an dieſelbe Strecke hin
und wieder fahrend Jmmer hing am Horizont eine ſanfte
Ahndung Schwedens keiner ſeiner vorgelagerten Jnſeln aber
haben wir uns genähert das dreimal zuckende Blitzlicht von
Waederöh war der einzige Schein und Glanz des Landes der

uns aufging
Einmal kam auf dem Meere das ſich zuſehends entkrauſte

und zuletzt aus einer flüſſigen eine feſte Maſſe wurde gallert
artig ſchwer aber doch ſanft ein Spiegel einmal kam ein
ſchwediſcher Raaſchoner gezogen auf dieſer Fläche die in ihrer
Größe ewig unverändert blieb da die gleichen Horizontlinien
ſie immerfort umſchrieben Er zog dunkelbraun im Abend
die Segel ſtolz geſetzt in ruhig großer Fahrt und noch drei
weitere Male ahnten wir ſo etwas wie das Leben von Brü
dern die unſichtbar in der Ferne blieben als ein ruſſiſcher
Walfiſchfänger auftauchte ein engliſcher Frachter und von
unbekannter Herkunft eine Brigg Sie ſtiegen langſam aus
dem Himmel kamen auf dem Meer auf uns zu und ſtiegen
wieder in den Himmel ein Dazu bewölkten den blauen nur
zuweilen von Ziegen und Katzenhaar verſchnürten Him
mel helle Möwenſcharen das einzige ſichtbare Leben auf dem
Waſſer So verbrachten wir viele Tage lange und faſt immer
weiße Nächte die warm waren und groß und erhaben über
die Zeit Von der Schiffsbrücke hineinſehend in den Hori
zont begannen wir zu fliegen die Himmel taten ſich für uns
auf und in die Unendlichkeit geſchnellt wurden wir Luft
wie die Luft um uns Waſſer wie das Meer auf dem wir
fuhren und einer von jenen ſpärlichen Sternen die aus dem
Himmel heraustraten und uns erſchienen

Das Leben unter der Meeresfläche war ſehr reich Eine
ungefähre Vorſtellung gaben die Netze die in jeder ſechſten
Stunde vom Grunde gewunden wurden Denn jene vom
Lande gebotenen Vorſtellungen trafen doch nicht zu Eine
Maſchine hob zwei rieſige am beſten als Platten vorzuſtellende
Scherbretter vom Deck in die Tiefe wo ſie ſich ſenkrecht auf
dem Meeresgrunde aufrichteten Von ihnen gingen die Netze
aus die ſich wie ein großer Beutel oder ein großer Mund
hinſtellten die Oeffnung hin zum Schiff Die Fiſche ſchwam
men in ſie hinein glitten durch die Flabbe eine nur nach
innen ſich öffende Tür des Zwölfmaſchenſtücks und verſtrickten

dann im Steert einem Trichter in den die Netzmaſchen
verliefen und wo die Fiſche ſchnappend und ſchlagend ſich

ſpreche einer ſeit langer Zeit beſtehenden Gepflogenheit Daß

werden die S geſpaltene Kolonelzelle
oder deren Raum mit 80 Pig be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen

und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Retlamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint täglich zwetmal

Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Ceſchäfts
gelle Halle Gr Brauhausſtraße I

Nebengeſchäftsſtelle Rarkt
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der Beſuch erſt jetzt erfolgt erkläre ſich unſchwer aus der
Rieſenarbeit die das Reichsſchatzamt neben den ſonſtigen
Etatsarbeiten im Laufe der letzten anderthalb Jahre auszu
führen hatten nd das B will wiſſen daß der Beſuch des Reichs
ſchatzſekretärs in Stuttgart ein bloßer Höflichkeitsakt iſt

Demgegenüber müſſen wir daran feſthalten daß wie
wir bereits am Donnerstag mitteilten die Reiſe des Reichs
ſchatzſekretärs mit der Frage der Verwendung der Ueber
ſchüſſe des Wehrbeitrags zuſammenhängt Wir ſchrieben
damals

RNun größere Forderungen für die Armee ſind wie wir
beſtimmt wiſſen vorerſt nicht zu erwarten auch die neue
Marinevorlage iſt noch nicht reif Dagegen iſt nach ober
flächlichem Ueberſchlag genaue Zahlen ſind natürlich erſt
im Herbſte zu erwarten anzunehmen daß der Wehrbeitrag
die Milliarde noch um ca 200 Millionen überſteigt Dar
über daß man die dritte Rate des Wehrbeitrags nicht er
mäßigt iſt man im Bundesrat ſo ziemlich einig nur über die
weitere Behandlung des Millionenſegens ſind Meinungs
verſchiedenheiten noch vorhanden und dieſe gilt es jetzt vor
ſichtig zu ſondieren und Stimmung zu machen um einen
möglichſt einheitlichen Bundesratsbeſchluß herbeizuführen

Die Zentrumspreſſe iſt auch auf falſchem Wege wenn
das Münchener Zentrumsblatt meint

Wir erwarten daß die ſüddeutſchen Regierungen und
ihre Finanzminiſter noch raſch die Taſchen feſter zuknöpfen
wenn ihnen der Kollege aus Berlin angemeldet wird Ein
bloßer Höflichkeitsakt iſt das Erſcheinen des Staatsſekre
tärs ſo kann verſichert werden auf keinen Fall Jn jenen
politiſchen Kreiſen die es wiſſen müſſen ſpürt man bei dem
Beſuch durchaus metalliſchen Beigeſchmack
Der metalliſche Beigeſchmack beſteht diesmal nicht in dem

Beſtreben Zuſtimmung für eine neue Steuer zu erhalten
ſondern in dem Beſtreben für die Verwendung des Millio
nenſegens des Wehrbeitrages einheitliche p o ſit i v e Ge
ſichtspunkte herbeizuführen Jn einem ihn Blatte fin
den wir übrigens die Höhe des Ueberſchuſſes den der Wehr
beitrag erbringen dürfte mit 300 Millionen angenommen
So hoch wird er nicht ſein Wir haben Grund anzunehmen
daß die von uns genannte Ziffer dem Endreſultat näher
kommt

7

Mülheim 17 April Der Wehrbeitrag hat hier die
enorme Summe von 5 121 000 Mark ergeben ein Reſultat
das allſeitig überraſcht hat

Veihotagsſchiuß die wahrſheinlichere

Löſnug
Ohne daß eine endgültige Entſcheidung getroffen iſt neigen

die Erwägungen innerhalb der Regierung ob Vertagung oder
ob Schluß des Reichstages anſcheinend der zweiten Wahl zu
Man iſt wie unſer Gewährsmann aus Bundesratskreiſen
hört ſich darüber klar geworden daß eine Aufarbeitung und
Verabſchiedung aller Geſetzentwürfe die zurzeit in Kommiſ
ſionshand ſind ſelbſt bis zum nächſten Jahre unmöglich ſein

bis zum Erſticken ſchlugen um Leben und Tod Denn wenn
die Netze aus den Gründen gewunden wurden Matroſen
Steuermann Kapitän ſie an Bord ſchleppten die zuſammen
gebundenen wie einen rieſigen Luftballon noch einmal mit
einer Winde zu dem Schiffsheck nach den Fiſchottern hinüber
zogen und 15 Zentner Fiſche aus dem geöffneten Bund durch
die Luft auf den Boden hinunterplatzten ſtrudelten ſchlugen
biſſen waren nur noch wenige wenn überhaupt noch welche
am Leben die Augen der meiſten waren herausgequollen
das Maul war aufgeriſſen Atemnot hatte ihnen die Blaſe
zum Munde herausgetrieben und nur ihre Schwänze ſchlugen
oder zuckten noch zuweilen manchmal auch ſprang einer auf
als erhöbe er ſich jetzt erſt gegen den Tod und ſtarb mit einem
Sprung nach unten vor unſeren Augen

Um Rotzungen zu fangen waren wir ausgezogen die
um dieſe Zeit einen nennenswerten Preis bringen Aber
von den Fiſchen die wir fingen 300 Zentner waren nur
20 Zentner von den geſuchten an 110 Zentner brachten wir
Kabeljaue an 115 Zentner Seehechte oder Blaufiſche mit
Was daneben aus den Netzen quoll waren außer Schellfiſchen
Heilbutten Lengen und Rochen verwunderlicher Art So
fingen wir den Katfiſch der wirklich nichts anderes hatte
aufſitzen als einen Katzenkopf den quallenförmig aufgetriebenen Seeteufel mit Fiſchen gemäſtet welche man n
noch aus dem Maule ziehen konnte des ferneren Seeroſen in
Mengen nur vereinzelte Seeſterne dafür viele Muſcheln
Pilze auch roter Seeſpinnen viel und ſchließlich zuweilen
einen kleinen Hai Den Eingeweiden eines von dieſen Haien
waren drei bewegliche ein jeder noch mit einem Lebens
beutel verbundene Haifiſche zu entnehmen Wir taten es
ſetzten die Ungeborenen in einen Waſſerkübel und noch nicht
ganz zum Leben erwacht ſie mit wundervoll funkelnden
grünen Augen an ihrem Beutel hängend langſam ihrc Bahn
im Waſſer Wahrſcheinlich würde am nächſten Tage ihre
Mutter ſie geboren haben ſo verſchieden ſie den folgenden
Morgen unfähig ohne die Waſſerſäule über ſich zu leben

ie Fiſche wurden aufgeſchnitten und gusgeweidet das
meiſte von den Eingeweiden bläulich gefärbte nur flog
über Bord daß die Möwen ſich darauf ſtürzten die Leber
wurde zur Tranbereitung in Fäſſern geſammelt

Ausgenommen wurden die Fiſche dann in Körbe ge
ordnet und ehe ſie aus dieſen in die Vorratskammern S
ſenkt wurden wo man ſie zwiſchen Eis verpackte wur
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nicht angängig Ohne ſolche

muß ſo daß im Frühjahr 1915 eine neue Vertagung einzutreten ſaß Merhete mmiſſionen lange Zeit vor Beginn

der Herbſt Plenarverhandlungen 1914 arbeiten zu laſſen iſt
rarbeit aber wäre das Plenum

im Oktober oder früh im Rovember d J ohne Beratunggsſtoff
Der wichtigſte Grund jedoch der auf einen Seſſionsſchluß hin
weiſt iſt die an Raum gewinnende Erkenntnis daß eine
Reihe der zur 2 Leſung jetzt vorbereitetenNovellen für die Geſetzwerdung noch nicht reif
ſind Jhre Einbringung und erſte Plenarberatung hat ſcharfe
Gegenſätze vielfach ſtarke Beunruhigungin weiten
Kreiſen des Volkes ausgelöſt Man glaubt darum in
der Wilhelmſtraße daß ein geſetzmacheriſches Atemholen der
ganzen Nation nur Vorteil bringen würde Die bisher getane
Arbeit in den Kommiſſionen braucht keineswegs als verloren
angeſehen zu werden Sie wird für die einſchlägigen amtlichen
Reichsſtellen wertvolle ukunftsanregungen hinterlaſſen
Schließlich bliebe die Möglichkeit zu erwägen inner
politiſche Konſtellationsentwickelungen es dem
Reichstage wünſchenswert erſcheinen ließen über die Zu
ſammenſetzung feines Präſidiums im Herbſt neu
zu befinden Die letztere Behauptung iſt recht merkwürdig
Wollen die Konſervativen oder das Zentrum gerne wieder
im Präſidium vertreten ſein Und wenn das der Fall
iſt glaubt man daß die nationalliberale Partei ſich dazu her
geben wird die beiden fortſchrittlichen Präſidenten oder einen
von ihnen um dieſe kann es ſich doch wohl nur handeln
aus dem Präſidium zu entfernen Wir wüßten nicht inwie
fern die Parteikonſtellation ſich geändert hat Die Waffen
brüderſchaft des ſchwarzblauen Blocks beſteht doch nach wie vor
wenn auch das Zentrum hin und wieder mal eine Extratour
getanzt hat und ebenſo beſteht bei den liberalen Parteien die
enge Fühlung die ſie bei der Wahl von 1912 zuſammenführte

Die Verſchiebung in der d des Reichstags iſt
nicht groß Zwar haben die Nationalliberalen Kehl Offenbach
an das Zentrum verloren dafür aber Salzwedel Gardelegen
von den Konſervativen gewonnen ſo daß ihr Beſtand unver
ändert blieb Die Fortſchrittier haben der Rechten zwei Man
date Hagenow und Waldeck abgenommen ſind alſo um zwei
Mandate ſtärker als bei Beginn der Legislaturperiode und die
Sozialdemokraten die Jerichow an die Konſervativen verloren
aber Zauch Belzig und Vorna gewonnen um ein Mandat
ſtärker Die Rechte hat mithin jetzt drei Sitze verloren und nur
einen gewonnen und wird hoffentlich auch noch Stendal Oſter
burg verlieren Sie hat mithin jetzt weniger Anrecht auf eine
Beſetzung des Präſidiums als vorher Das Zentrum aber
wollte ohne die Konſervativen ja nicht in das Präſidium ein
treten

Evangeliſch ſozigler Kongreß

Rürnberg 17 April 1914
III

Telegraphiſcher Bericht
Zu Beginn der heutigen dritten und letzten Hauptver

ſammlung des Evangeliſch ſozialen Kongreſſes erſtattete der
Generalſekretär Pfarrer Lic Schneemelcher Berlin den

Jahresbericht
Er teilte einleitend mit daß ſich die Mitgliederzahl des Kon
greſſes auch im abgelaufenen Jahre wieder vermehrt habe
und fuhr dann fort Wir ſind kein Verein der ein beſtimmtes
evangeliſch ſoziales Programm hat ſondern wir ſind ein Ge
ſinnungsverein Es gibt Vereine aller Art mit denen wir
nicht konkurrieren können denen unſere Konkurrenz nur
ſchädlich ſein könnte Wer praktiſch auf evangeliſch ſozialem
Gebiete arbeiten will der findet genügend rigen Wir
wollen mit allen gut ſtehen die ſozial arbeiten aber von
unſerer Art nichts aufgeben Wir ſind dafür daß kein Stillſtand in der ſozialen rſorge ſtattfindet Es gibt außer den
eigentlichen Arbeiterfragen ſo viele andere ſozia e Probleme
daß wir noch lange keine Zeit haben auf dieſem Gebiete ſtill
zu ſtehen Wir treten nicht irgendwie ſcharfmacheriſch gegen
die Sozialdemokratie auf wir ſehen es aber als unſere Pflicht
an als evangeliſche Chriſten die Sozialdemokratie zu be
kämpfen Jedoch wollen wir nicht wie es jetzt vielfach ge
ſchieht lediglich gegen das rote Tuch ſtürmen Wir wollen
an die Sozialdemokratie herankommen durch Stellungnahme
von Menſch zu Menſch durch Diskuſſiton und Liebe Dieſe

Arbeit wird natürlich nicht ſehr geſchätzt man ſagt uns da
Jhr ſeid nicht gegen die Sozialdemokratie alſo ſeid ihr für
ie Das iſt natürli fer einen Staatsbürger der ſchlimmſte

rwurf Heiterkeit Allerdings muß ich h daß
manche der Träume derjenigen die nach der Kaiſerlichen Bot
ſchaft von 1890 den Kongreß begründeten nicht in Erfüllung
gegangen ſind Wir ſind aber ſtets das Salz auf ſozialpoli
kiſchem Gebiete geweſen Hauptſache iſt daß der Geiſt klar
und wahr iſt BVeifall

Die Stellung zur Sozialdemokratie
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten nahm derVorſi b Profeſſor Baumgarten Kiel das Wort
Wie ich eben höre haben die Ausführungen des General

ſekretärs über die Sozialdemokratie verſchiedentlich Aergernis
erregt Oho Rufe Die ſchwierige Stellung des Kongreſſes
zu der Partei die das Evangelium zwar theoretiſch nicht be
kämpft aber in der Praxis doch untergräbt auf Weg und Steg
iſt nicht zu unterſchätzen Sehr richtig Wir dürfen aber
die Sozialdemokratie nicht als den Orientierungspunkt für
jede Stellungnahme unſererſeits anſehen Wir werden mit
der Sozialdemokratie am beſten dadurch ferti daß wir ſie in
ihrer jetzigen Geſtaltung nicht weiter berückſichtigen aber die
wertvollen Forderungen ihres Programms in Wir Weiſe
unterſtützen und wenn es geht auch fördern Jch für meine
Perſon darf ſagen ich mir durch den Kampf gegen
die Sozialdemokratie die Zu rer zum Kongreß nichtunterbinden laſſe Jm politiſchen eben ſtehe ich ſtändig im

Kampf gegen die S aldemokratie und aus meiner Zugehörig
keit zum Kongreß kann keine Gebundenheit in meiner poli
l Stellungnahme gefolgert werden Lebhafter Bei
all

Bankdirektor Freiherr v Pech mann München Jch
muß hier näher begründen woran ich Aergernis genommen
e Es iſt in dem Vortrage und an dieſen Tagen viel von
ozialem Gewiſſen und ſozialer Geſinnung die Rede geweſen

Jch ſpreche es gerade in dieſer Stunde aus daß ich mich an
ſozigalem Gewiſſen und ſozialer Geſinnung von niemanden in
der Welt übertreffen laſſe Aber in der Frage der Sozial
demokratie gibt es nur ein Entweder oder Entweder bin
ich der Ueberzeugung daß zur Verwirklichung des Reiches
Gottes auf Erden die Durchführung des ſozialdemokratiſchen
Programms gehört Dann ſetze ich mich mit meiner ganzen
Perſon für dieſes Programm ein und trete der Sozialdemo
kratie bei und niemand ſoll mich dann in der Treue zur
ort übertreffen Oder aber ich erblicke in dem ſozialdemo
ratiſchen Programm nicht die Morgenröte der aufgehenden

Wahrheit ſondern ein volksverheerendes Jrrlicht dann aber
iſt mein Platz in der Reihe der entſchiedenen und entſchloſſenen
Gegner der Sozialdemokratie Wofür ich niemals Verſtänd
nis haben werde das iſt die Art der Behandlung wie ſie mir
in dem Bericht des Generalſekretärs entgegengetreten iſt
Dazu iſt nach meinem Urteil die Sache wirklich zu ernſt und
dazu ſind die Gegner der Sozialdemokratie ebenfalls viel zu
ernſt als daß man mit Wendungen wie vom roten Tuch und
anderen Oberflächlichkeiten fertig würde Jch halte es ſtets
für eine Notwendigkeit entweder für oder gegen die Sozial
demokratie zu ſein und zwar nicht au Mangel an ſoziale
Gewiſſen und Verſtändnis ſondern aus Liebe zum Volk da
es ſich um eine ernſte Gefahr handelt Schwacher Beifall
ſtarkes Ziſchen

Vorſitzender Profeſſor D Baum garten Wir ſchätzen
und würdigen die inneren Gründe zu dieſem Proteſt ſehr wohl
aber ich bitte zu unterſcheiden was ich als Mitglied einer
politiſchen Partei und was ich in einem Geſinnungsverein
auf evangeliſch ſozialer Baſis zu tun verpflichtet bin und da
kann ich mir das Entweder oder des Freiherrn von Pechmann
nicht aneignen Stürmiſcher Beifall Rufe Sehr richtig
und Händeklatſchen

Generalſekretär Lic Schneemelcher perſönlich Jch
muß mich ganz entſchieden dagegen verwahren daß ich mit
meinen Ausführungen an der Oberfläche haften geblieben
bin Jch beſchäftige mich mit dieſen Dingen ſeit meiner Stu
dentenzeit und wenn e v Pechmann meine Tätigkeit
und die Tätigkeit des Kongreſſes etwas genauer kennen würde
ſehr gut dann würde er wohl wiſſen daß ich einer der

allerſchärfſten Gegner der Sozialdemokratie bin Es recht
fertigt ſich ſonach gegen mich der Vorwurf der Oberflächlichkeit
in keiner Weiſe Bravo

Freiherr v Pechmann beſtreitet dem Generalſekretär
Oberflächlichkeit vorgeworfen zu haben Zuruf Doch Er

ein jeder Korb aus einem rieſigen Schlauch mit Waſſer durch
peitſcht und geſchlagen jedem größeren Fiſch der Schlauch
ſogar in den Leib geſetzt

Als wir am neunten Tage die Netze zum letztenmal
hoben war ihnen ein ade nicht geſchehen und die Sorgeunnötig die die Mannſchaft und ſchließlich auch uns fethſt

unſere Fahrzeit über erfüllt hatte die Mannſchaft ſo ſehr
daß ſie Steuermann und Kapitän mit eingeſchloſſen die
ganze Zeit über ihr Geſicht nicht wuſchen im Glauben ſonſt
einen Retzſchaden zu erleiden Sie waren dieſem Vorurteile
unbeſchadet alles weit gereiſte Männer man kam ſich land
ſäſſig begrenzt vor unter ihnen für die Chile und Japan
Südſee und Mittelmeer nicht unerreicht oder auch nur ent
legen waren es erwies ſpäter daß ſie immer nur die
Waſſerwüſte um ſich gehabt und mit geringen Ausnahmen
das Land nicht betreten hatten Jhre Fahrten in die Welt
hatten ſie meiſt in Segelſchiffen zurückgelegt hrten von
60 und 100 Tagen verbracht in Arbeit und Beſchränkung
und in Zucht beſtanden waren ihnen geläufig und wirſtaunten über ihre Ausdauer die ſie Jahr um Seht immer

für 10 Tage wenn nicht mehr aus dem Hafen fortführte undkaum am elften einen Tag und eine Nacht an Land duldete
noch mehr über ihre Heiterkeit mit der ſe alles hinnahmen
Entbehrung Arbeit Schlaf und Wachen Jhre Arbeit währte
18 Stunden und war ſo verteilt daß niemand mehr als drei
Stunden hintereinander ſchlafen konnte Wir wußten nicht
war uns eine Mannſchaft von beſonderer Tüchtigkeit begegnet
denn ſonſt mußten wir ſtolz ſein welche Kraft und innere
Haltung bei den Seeleuten wohne aber auch erſchrocken wie
ſehr ſie betrogen wurden um Freuden und Erleichterungen
des Lebens Sie h nicht in Zimmern ſondern Kam
mern verteilt auf Fächer die Fä verſchließbar ſo daß
man bei den geſchloſſenen an ge gemahnt wurde Nur
ein gegen den Wind nicht zu öffnendes Glasauge ventilierte
die Kammer in der fünf wenn nicht mehr erwachſene Men

W r e n Leberdüftenmarodiert na rer Arbei en Die Matroſenhatten ihre Särge vollgehängt mit Karten au
führende Frauen ſich fanden Hier quol ihre
die Phantaſie fuhr mit

Als wir umwandten war das Meer ſo ruhig daß wir
nun wieder in volle Geſchwin it geratend durch das Meer

denen ver
ugend und

zu jagen ſchienen
wo die Feuer des Leuchtturms von Hanſtholm durch die Nacht

zNoch am Abend wurde Jütland erreicht dünkte es nicht kl

zingeiſterten Zwei rieſenhafte weiße Beine wie von einer
wahnfinnigen Kreuzſpinne drehten ſich ſtundenlang durch die
Luft und ein weiteres Mal im ſſer zuletzt mit ihrem
Glanz hinüberſtreifend bis zur Kurve unſeres Schiffes die
nachdem ſchon bunter Rogen vorher wie Oel das Meer durch
zogen hatte nun nicht zu beſchreiben grün und blau aufleuchtend ſchäumte Dieſe Nacht ging uns nicht unter und

der Morgen ging uns nicht auf beide waren ſie für uns zu
ſammengewachſen und wie Geſchwiſter als wir in unſer altes
Leben zurück aus der Ewigkeit fuhren Wohl nach den Ent
behrungen hatte uns ein Hunger gefaßt nach dem Lande den
wir kaum ertrugen und als wir am folgenden Abend wieder
einliefen in Cuxhaven gab es keine Luſt die zu erleben wir
nicht geſonnen geweſen wären Nachdem wir unſeren Hunger
geſtillt hatten ſuchten wir ein Nächtlokal auf aus deſſemWinkel uns zwei Leute zuwinkten daß uns Khtranen über

ſchli Erſt auf unſere Verwunderung ſtellten ſie klar daß
ſie Matroſen waren von unſerem Schiff und wir hatten dieſen

nötig da wir ohne ihn ſie nicht erkannt hätten Da
aßen ſte Leute in Vart und Kleidung landmäßig zurecht

gemacht überſehbare Herrſchaften die kaum auf den Stühlen
zu ſitzen wußten ſchlechtes Volk wie es die Kaffeehäuſer der
Städte füllt und waren Menſchen W die etwas Strah
lendes gehabt hatte bei ihrer Arbeit Sie taten uns leid in
der Seele wie fle immer Bier auf Vier tranken und die
Feuerwirbel die auf dem Meere ſtark und ſtarr in ſie gewachſen waren vergeudeten in die Winkel und ver n in

die Hinterſtuben Sie hatten keine Wohnung am Land und
hatten Geld ſo mußten ſie in Spelunken feiern denn ihrem
Fieber hatte niemand eine Stätte bereitet
Am nächſten Morgen in der ſiebenten Stunde wurden

die durch Landarbeiter inzwiſchen vom Dampfer gelöſchteniſche in der aatlichen e verſteigert Händler fanden
ch ein die dort ihre icher hatten gaben Gebote auf ſie

ab ließen ſie in ihre Speicher und dann auf die Güterzüge
ffen und über das Land verteilen Noch in der nächſten
cht fuhr der Dampfer abermals hinauf nach Schweden

er fuhr ohne uns für den zehnten Tag erwartet man ihn
urück am elften wird er wieder in See ſtechen und ſo

mer und Winter tun bis er unbrauchbar geworden iſt
wenn er nicht vorher unterging im Meer mit ſeinen kleinen
zu überſehenden nicht ſonderlich geſchätzten Leben Uns

ein
l

W

habe nur gemeint daß ſeine Ausführungen dem Ernſt de
Sache nicht entſprachen Zuruf Das iſt dasſelbe

Der Vorſitzende P Baumgarten ſchließt die Debatte
man jetzt unmöglich in eine derartige Diskuſſion eintretey

nne
Hierauf begründet Profeſſor Rade Marburg folgende

Reſolution zur Sonntagsruhe
Der Evangeliſch ſoziale Kongreß bekennt ſich zu dem

Ziele einer vollkommenen Sonntagsruhe Er ſieht in jedem
Fortſchritt zu dieſem Ziel eine Förderung der körperlichen
ünd geiſtigen Wohlfahrt unſeres Volkes ſowie die Erfüllung
einer Vorbedingung für eine ver Sonntagsheiligung
Er hat den dringenden Wunſch daß der ſchwebende viel
umſtrittene Verſuch einer Verbeſſerung des beſtehenden
Sonntagsgeſetzes zu einem Ergebnis führen möge oder uns
möglichſt vorwärts bringt Außerſtande bei ſeiner ein
maligen Sitzung der Vorlage eine eindringliche Beratung
zu widmen ſchließt er ſich in dem Vertrauen daß in dieſen
Kreiſen die techniſche Seite der Sache zu noch gründlicher
Erledigung kommen wird der einſchlägigen Erklärung der
Geſellſchaft für ſoziale Reform an Die Durchführung der
vollen Sonntagsruhe erwartet der Evangeliſch ſoziale Kon
greß nicht von der geſetzlichen Regelung allein ſondern auch
von der Stärkung des ſozialen Verantwortlichkeitsgefühls
das den Einzelnen hindern muß am Sonntag über das zu
un hinaus fremde Zeit und Arbeitskraft für ſich
in Anſpruch zu nehmen

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen
Hierauf behandelte Profeſſor Dr Waldemar Zimmer

mann Berlin das letzte Thema der Tagung
Zwang und Freiheit im Organiſationsleben

Der Redner fügen u a aus Jn dem Weſen der Organiſation
liegt es den Einzelnen zu binden denn Organiſation be
deutet Zuſammenfügung Organiſationszwang in dieſem
Sinne iſt Weſensnotwendigkeit aller Organiſation und da
ohne Organiſation kein geſchichtliches Leben keine Kultur
entwicklung denkbar iſt ſolcher Organiſationszwang ſittliche
Notwendigkeit Das r Problem unſerer Tage
aber iſt jener techniſche Organiſationszwang der im Gegen
ſatz zur Organiſationsfreiheit der Einzelnen darauf zielt
ſie in die Organiſation und zwar in eine beſtimmte Organt
ſation wie Konvention Kartell Kollektivkampf uſw hinein
uzwingen oder die einzelnen Mitglieder in der Organiſationeſtgnhälten Referent ſcheidet die geſetzlichen Zwangsorga

niſationen bei ſeiner Betrachtung aus Der Organiſations
zwang iſt alſo notwendiges Stück der Organiſationstechnik
ſeit alters mit faſt allen Organiſationen ſchier untrennbar
verbunden Dieſer techniſche Organiſationszwang hat in
unſerem widerſpruchsvollen Zeitalter der grundſätzlichen
Freiheit des Jndividuums einerſeits und der wuchtigen
Maſſenorganiſation andererſeits ſittliche Konfliktsfragen in
Theorie und Praxis gezeitigt Der Redner erinnert an die
Gegenüberſtellungen Jndividuum und Gemeinſchaft Egois
mus und Solidaritätspflicht Minderheits und Mehrheits
recht Verwerflich und für die Organiſation auf die Dauer
verhängnisvoll ſind niedriger Terrorismus Ueberſpannung
der Organiſationsmacht und Organiſationszwang der die
ſittliche Selbſtrerantwortlichkeit völlig auslöſcht Abhilfe
gegen Ueberſpannungen und Verirrungen des Organiſations
zwanges ſchaffen zivilrechtliche und ſtrafrechtliche Maßnahmen
kaum Der ſtrafrechtliche Arbeitswilligenſchutz kann nur die
primitivſten Akte des Koalitionszwanges treffen Abhilfe
ſchaffen ſicherer die innere Ausbalancierung des Organiſag
tionsweſens wie die genoſſenſchaftliche e und Auſ
klärung die Autorität guter Führer Auflehnung der Perſön
lichkeiten im Verbande gegen die Verbandsſchablone öffent
liche Kontrolle und Kritik und ſchließlich die drohende Ver
ſtaatlichung oder Amwandlung der privaten übermächtigen
Organiſationen in öffentliche Zwangsorganiſationen für alle
Beteiligten ohne Ausnahme Die ſittliche und bürgerliche
Einzelperſönlichkeit vor der Zerreibung durch Organiſations
zwang oder Zwangsorganiſation zu bewaähren ſcheint eine der
vornehmſten politiſchen und kulturellen Aufgabe des nächſten
Menſchenalters VBeifall

Jn der Diskuſſion bezeichnete es Rechtsanwalt Mexner
Nürnberg als erfreulich daß der Kongreß ſich auf den Boden

des Koalitionsrechts geſtellt habe ferner ſei erfreulich daß
der Referent den Koalitionszwang gepredigt habe Bei Be
läſtigungen von Arbeitswilligen die aus ehrenhaften Motiven
weiterarbeiten können müſſe aus BVilligkeitsgründen neben
Gefängnisſtrafe auch die mildere Geldſtrafe angewendet wer
den können Die Exzeſſe bei Streiks ſeien notwendige Er
ſcheinungen daher ſollte der Geſetzgeber nicht mit ſo harten
Strafen kommen Jedenfalls ſei die Sozialdemokratie die
Lehrmeiſterin dafür was an Opferwilligkeit aus einem Men
ſchen herauszuholen ſei Jn ſeinem Schlußwort erklärte der
Referent daß er die gelben Gewerkſchaften für eine Verirrung
der Arbeiter halte Die Arbeiten des Kongreſſes waren
damit erledigt und der Vorſitzende ſchloß die Tagung mit den
üblichen Dankesworten Der nächſte Kongreß wird wahr
ſcheinlich in Berlin abgehalten werden

S e
Der Merikokonflikt

ſteht wieder auf demſelben Fleck wie vor drei Tagen
Die ſchnelle Bereitwilligkeit Nordamerikas den Mexiko

konflikt durch einen Zug um Zug erfolgenden Salut als bei
gelegt zu betrachten hat auf Huerta eine unerwartete Wir
kung ausgeübt er iſt wieder vreiſt geworden

Huerta verlangt neuerdings daß ſein Salut gleichzeitig
erwidert werde gilt als ſicher daß Präſident Wilſon
dieſe Forderung ablehnen wird

nfolgedeſſen iſt die friedliche Beilegung des Konfliktes
mit Mexiko noch keinesfalls als ſicher betrachten Jm Laufe
des Freitags ſind vielmehr eine Reihe ernſthafter
Hinderniſſe aufgetaucht Präſident Huerta hat nämlich
noch weitere bisher unbekannte Bedingungen in der Frage
der Abfeuerung des Saluts aufgeſtellt die der Bundesregte
rung unannehmbar erſcheinen Nach Eintreffen der neuenNachrichten aus Mexiko wurde ſofort vom Präſidenten Wilſon

ein Kabinettsrat zuſammenberufen deſſen ungewöhnlich lange
Sitzung auf Perſchärfung der Lage ſchließen läßt
Am 1 Uhr nachts war er noch verſammelt Die von Mexiko
in Waſhington eingetroffenen Nachrichten laſſen die Lage
ebenfalls als ernſter erſcheinen Huerta ſoll nicht gewillt ſein
kg mit den Vereinigten Staaten freundſchaftlich zu verſtän
igen Er betrachtet den r mit den Ver

einigten Staaten als letzte Möglichkeit ſich
am Ruberzuerhalten da er glaubt durch eine natio
nale Bewegung gegen die Amerikaner die Mehrzahl auch der
ihm feindlich geſinnten Teile Mexikos auf ſeine Seite zu

bringen Wie man aus amtlichen Kreiſen Waſhingtons er
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h Bryan den amerikaniſchenv Mexiko O i
Staaten ſich nur mit einem Geſchützſalut von 21 Schuß zu
frieden geben würden den die amerikaniſchen Geſchütze er
widern würden nachdem der mexikaniſche Salut abge
euert ſeif Der Miniſter des Auswärtigen Amtes in Mexiko erklärt

übrigens daß ſeine en erung die Erwiderung ves Saluts
durch die Amerikaner als ſtillſchweigende Anerkennung der
Regierung Huertas anſehen würde

Waſhington 18 April
Der letzte Zwiſchenfall in der mexikaniſchen Frage be

ſteht darin daß General Huerta Miſter Shaugneſſy mit
teilte er fürchte daß wenn der mexikaniſche Salut nicht
gleichzeitig von den Amerikanern erwidert würde er viel
leicht überhaupt nicht erwidert würde und daß 5 die
mexikaniſchen Truppen in einer demütigenden Poſition be
laſſen würden Nach dem Kabinettsrat bezeichnete Staats
ſekretär Bryan die Verhandlungen aus ausſichtsvoll wenn
auch noch nicht als abgeſchloſſen Es wird erklärt daß
Konteradmiral Badger dem mexikaniſchen Kommandeur die
Wahl überlaſſen habe die amerikaniſche Flagge entweder
auf dem Kanonenboot Delphin oder auf dem Lande zu
ſalutieren

x

Deutſches Reich
Zum Düppelgedächtnis

Eine Sonderausgabe des Armee Verordnungsblattes ver
gffentlicht eine Kabinettsörder aus Anlaß des 50jäh
rigen Gedenktages der Erſtürmung der Düppeler Schänzen
Nach einer eingehenden Würdigung der geſchichtlichen Bedeu
tung dieſes Tages heißt es u a

Aus der Morgenröte der Tage von Düppel und Alſen
iſt nach ſchweren blutigen Kämpfen als Siegespreis die
langerſehnte Einigung Deutſchlands erblüht Kaiſer und Reich
erſtanden Zum Schluß heißt es Die Taten der Väter leben
im Gedächtnis der Söhne und Enkel weiß daß 45 es
ihnen in treuer Hingabe an mich und das Vaterland gleich
tun werden wenn jemals feindliche Hand das mit ſo teuren
Opfern Errungene antaſten ſollte

Berlin 17 April Ueber das militäriſche Programm
der morgigen Erinnerungsfeier der Erſtürmung der Düppeler
Schanzen hört das Hirſchſche Telegraphen Bureau von in
formierter Seite folgende Einzelheiten Zu den Feſtlichkeiten
entſenden das Pionierbataillon Nr 3 und das 3 Garde
regiment z F Abordnungen während öſterreichiſche Truppen
teile nicht vertreten ſein werden Um 10 Uhr vormittags
findet am Denkmal für Kriegervereine und Schulen eine
Feier mit Anſprache und Kranzniederlegung ſtatt Nach
mittags 3 Uhr wird in Gegenwart des kommandierenden
Generals des IX Armeekorps und unter Teilnahme von
150 Mitgliedern des Deutſchen Flottenvereins ein mili
täriſcher Vortrag gehalten Um 4 Uhr folgt die Erinne
tungsfeier auf Schanze Nr 10 und Enthüllung einer Gedenk
tafel für das 3 Garderegiment auf der ehemaligen Schanze
Nr 1

Die Abreiſe des Statthalters der Reichslande

Die Abreiſe des Statthalterpaares von Straßburg wird
aller Vorausſicht nach am 25 April erfolgen Anläßlich
der Abreiſe des Statthalterpaares werden die Muſikkorps
des Standortes Straßburg am nächſten Mittwoch dem Statt
halterpaar einen militäriſchen Zapfenſtreich darbringen
Der Fackelzug der zu Ehren des ſcheidenden Statthalters am
Sonntag ſtattfinden wird iſt der größte den Straßburg je
ſah Es beteiligen ſich daran über 10 000 Mann in erſter
Linie wird ein hiſtoriſcher Zug von der Feuerwehr geſtellt
dann folgen Vertreter und Mitglieder der großen elſaß lörJ
ringiſchen Verbände ſo die Jnduſtrie des ganzen Landes
die geſamte Straßburger Turnerſchaft die Univerſität die
Männer und Jünglings Vereine die Jnnungen der großen
Kriegerabteilungsverbände die Theatervereine die Beamten
gruppen uſw 36 Geſangvereine aus allen Teilen des Lan
des bringen dem Statthalter eine Serenade dar Die Muſik
ſtücke werden von 10 Vereinen des elſaß lothringiſchen Muſik
verbandes geſpielt die Feſtrede hält der Vorſitzende des
Bundes der elſaß lothringiſchen Geſang und Muſikvereine
Dr Zenner
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aus Stroh mit Kirschen öder
Blumenbukett u Band flott garn

Wodernor Rembrandt
a imit Tagealgeſlecht m Strauss

federn u Rosenkranz flott garn
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Die neueſte Zabernüberraſchung

In den Maßnahmen zur endgültigen Beilegung des Zabern
konfliktes bildet die Rückkehr der 9er nach ihrer ſeitherigen
Garniſon eine der größten Ueberraſchungen 3 vor wenigen
Tagen hatten Blätter die energiſch für die Milſtärverwaltung
und gegen die Zivilbehörden Partei ergriffen hatten mit Ge
nugtuung gemeldet daß zuvor der Bürgermeiſter von Zabern
abtreten ſolle ehe die Stadt wieder Militär erhalte Die Nach
richt war ſchon um deswillen unglaubhaft weil ein Grenzortvon der Bedeutung Zaberns ſelbſtoerſtenbnch nicht ganz von

Soldaten entblößt werden kann Es war aber äuüch nach den
beſtimmten Derſichertmgen des Reichskanzlers die Stadt ſolle
nicht durch dauernde Entziehung von Militär beſtraft werden
anzunehmen daß über kurz oder lang die leerſtehenden Kaſernen
Zaberns wieder belegt werden würden Nur daß gerade das
her Jnfanterieregiment wieder einrücken werde und noch dazu
nach nur viermonatiger Abweſenheit das wurde nicht geglaubt
Darin darf ein erfreulicher und verſöhnlicher Vertrauensbeweis
ſowohl für das Regiment wie für die Stadt Zabern erblickt
werden und man wird die beſtimmte Erwarkung ausſprechen
dürfen daß ſich nach der Verſetzung der Hauptakteure im Drama
des Kreisdirektors Mahl des Oberſt v Reuter und des Leut
nants v Forſtner das gute Verhältnis zwiſchen Neuund
neunzigern und Stadibevölkerung in alter Herzlichkeit und
Treue wieder einſtellt Charakteriſtiſch iſt nun daß die Auf
hebung der Kabinettsorder von 1820 und die Zuürückverlegung
der 99er durch die Kommandogewalt gerade bei den Verfechtern
des Autoritätsprinzipes die für die uneingeſchränkte

r eintraten einer abfälligen Kritik begegnen
Es ſcheint daß dieſe konſervative Kreiſe den Begriff Autori
tät der Kommandogewalt je nach den Umſtänden recht ver
ſchieden auffaſſen

Eine Verfügung des Oppelner Regietungspräſidenken

Aus Kattowitz wird berichtet Der Regierungspräſident in
Oppeln hat durch eine Verfügung beſtimmt daß ruſſiſche
Schweine nur noch Fleiſchern überwieſen werden dürfen die
ſich verpflichten die Preiſe für Schweinefleiſch täglich an der
Verkaufsſtelle ſo auszuſchreiben daß ſie von der Straße aus
deutlich und gic erkennbar ſind Die Fleiſcherinnungen in den
oberſchleſiſchen e en haben gegen dieſe Verfügung

rig proteſtiert und den Breslauer Juſtizrat Heilberg be
auftragt die Frage der Rechtsgültigkeit der Verordnung des
Regierungspräſidenten zu prüfen Man ſieht dem Ausgang
dieſes Konfliktes der Fleiſcher mit dem Regierungspräſidenten
mit großem Intereſſe entgegen

Die ſechſte Konferenz für Trinkerfürſorge würde am
n in Berlin beendet Landesrat Dr Schellmann

üſſeldörf a über das Thema Welche Aufgaben er
wachſen den Trinkerfürſorgeſtellen aus der Trinker
bewährung Er erörterte beſonders das von dem anmteri
kaniſchen Polizeirichter Pollard geübte Verfahren die Straf
vollſtreckung von der Erfüllung eines Abſtinenzgelübdes ab
hängig zu machen Jm Deutſchen Reiche ſeien mit dem
Pollardſyſtem bisher noch keine Erfolge zu erzielen geweſen
da die geſetzlichen Beſtimmungen die Anwendung nicht zu
laſſen Frau Hoffmann Bochum ſprach über die gInrſorge
für alkoholgefährdete Familien Eine wirklich nutzbringen e
Fürſorge für alkoholgefährdete Familien laſſe ſich am beſten
im Rahmen einer Trinkerfürſorgeſtelle ausführen d erſter
Linie müſſe die Erziehung zur völligen Enthaltſamkeit und
die Gewöhnung an regelmäßige Tätigkeit ſtehen Es folgte
hierauf noch ein Vortrag des Pkofeſſors Dr Trommers
hauſen Marburg über die Zuſammenlegung und das Zu
ſammenarbeiten der Trinkerfürforgeſtellen mit anderen Für
ſorgebeſtrebungen An das Referat ſchloß ſich eine kurze Dis
kuſſion womit der Kongreß beendet war

Fünf junge Kaſſeler für die franzöſiſche Fremdenlegion
angeworben Einem Werber der franzöſiſchen Fremdenlegion
ſind in Kaſſel fünf junge Leute in die Hände gefallen die
in der vergangenen Nacht über Amſterdam nach Frankreich
abgereiſt ſind Die Polizei erfuhr zu ſpät von der Abreiſe
ſo daß es dem Werber gelungen iſt ſeine Beute über die
Grenze zu bringen Ferner werden in der Gemeinde Linden
bei Eſſen Ruhr ſeit acht Tagen der 17 Jahre alte Berg
mann Auguſt Sander und der Schmiedelehrling Heinrich
Brandenbuſch vermißt Man befürchtet daß die beiden Bur
ſchen franzöſiſchen Werbern in die Hände gefallen und nach
Frankreich verſchleppt worden ſind
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Verhaftung zweier Franzoſen unter Spionageverdacht

Jn Mainz wurden zwei Franzoſen verhaftet die einen offen
bar nur markierten Hauſierhandel betrieben Beide ſtehen
im Verdacht Spionage getrieben zu haben Ein dritter
Verdächtiger entkam Am Oſterſonntag landete wie etſt
jetzt bekannt wird in einem abgelegenen Teile des Taunus
ein franzöſiſcher Freiballon laut Voſſ Ztg
unter auffallenden Umſtänden Die beiden Jnſaſſen hatten
vor der Landung verſchiedene Utenſilien darunter fran
zöſiſche Geſteralſtabskarten aus dem Ballon geworfen dann
den Bauern einen Betrag ſür Rückſendung des Ballons nach
Paris übergeben und ſich ohne weiteren Aufenthalt entferſtt
Der Ballon mit Jnhalt ſei vom Gouvernement Mainz be
ſchlagnahmt und das Kriegsminiſterium verſtändigt worden

Perteinachrichfen
Weilere jüngliberale Kundgebungen gegen den Antrag auf

Auflöſung der jungliberalen Organiſakionen Der jungliberale
Verein in Eſſen faßte eine Sptiſquieſung worin er die Erwar
tung ausſpricht daß der Vorſtand des Reichsvetbandes es ab
lehnt in Verhandlungen einzutreten die die Auflöſung des
Reichsverbandes zum Ziele haben Er empfiehlt Verhand
lungen einzuleiten die geeignet ſind etwaige zwiſchen Altnatio
nalliberalen und Jungliberalen beſtehenden Gegenſätze inner
halb der nationalliberalen Partei zu beſeitigen Von maß
gebender jungliberaler Seite wird übrigens darauf hingewieſen
daß die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten der jungliberale
Reichsverband habe Verhandlungen mit den Parteünſtanzen
aäbgelehnt in keiner Weiſe den Tatſachen entſpricht Die jung
liberalen Vertreter im Zentralvorſtand haben nur den ihnen
verhängnisvoll erſcheinenden Antrag Baſſermann abgelehnt
Indes iſt es niemand eingefallen den Verhandlungen mit den
Parteiinſtanzen ſich zu widerſetzen Die Auflöſung des Ver
bandes würde allerdings keine annehmbare Grundlage ſein

u

Horf und Paerſonalnachrichten
Ein Held von Düppel Oberſtleutnant z D Friedrich Guſſow f

Das 60 Jnfanterieregiment das ſeit 1897 in Weißenburg in
ECarniſon liegt iſt in ſeinen Votbereitungen für die Düppel Feier

die es in großartigſter und ümfangreichſter Weiſe begehen wollte
von der traurigen Nachricht erteilt worden daß einer der Helden
des Regiments von Düppel Oberſtleutnant z D Friedrich Guſſow
zur großen Armee abberufen iſt Am 11 Juni 16862 in das Regi
ment eingetreten zeichnete ſich der blutiunge Leutnant bei Düppel
durch Ruhe und Umſicht in ſolcher Weiſe aus daß ihm der Rote
Adlerorden 4 Klaſſe mit wertern verliehen wurde Dieſe
Tapferkeit vor dem Feind hatte er 1866 bei Königgrätz und 1870
als Regimentsadijutant weiter bewieſen Seinem Vorſatz mit
den wenigen noch lebenden Regimentskameraden in Weißenburg
den ruhmreichen Tag von Düppel feiern zu können hat nun der
Tod durchkreüzt Jm Feldzug 1870 hatte ſich Friedrich Guſſow
das Eiſerne Kreuz erworben

22

Veran wortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw MartinFeuchtwanger für Ausland u letzte Nachrichten Dr Karl

Baert für den Anzeigenteil Albert Barth Druck und Ver
lag von Otto Hendel Sämtlich in Halle Zuſchriften an
die Redaktion Berichte Einſendungen uſw ſind ſtets an die
Redaktion der Sagale Zeitung nicht an die Adreſſe einzelner

Redakteure zu richten
Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten
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Notenbeiſpielen
werden überall

mit

Vorliebe
gekauft

Von

Besorgen Sie sich bie
jür die

Festvorstellung
am

Sonntag
im Stadtiheoter

Aaberfſön

Mozart

20
Pfennige

in jeder Buch u Plusikaolien
handlung erhältlich

Görs g Kall mann
Kaps Röniseh

schwechten
Sehiedmaxyer

Alleinverkauf

Albert Hoftmann
Am Riebeekplatw

baſten

Sehläue

70
fehlerfrei

Marke
Continental

Hugo
Wehab

Nnehf

jetzt
3 Grosse

Dlrichstr
Neues Thenter

D Auf Firma und
Hausnummer bitte

genau zu achten
Mitglied des Rabatt Spar

Woeine von Johannes Grün

Passage Theater
Halle a d S leohtspielhaus Leipzigerstr 88

5 7 5Voranzeige
Unseren hochgeehrten Besuchern teilen wir hierdurch mit dass ab

Freitag den 24 April cr
in unserem Theater wiederum eine ganz hervorragende Film Schöpfung
ein Meisterwerk deutscher Kinematographie das sich zweifellos mit

den erstklassigen Erscheinungen dleser Saison wie

Gleopatra
Richard Wagner
Atlantis
Bismarck usw

messen darf Es ist dies das gewaltige historische Schauspiel

Tirol in Waffen
Die Freiheitskämpfe 1809 im Film

Tirol in Waffen Ein kräftiges Schlagwort das die Erinnerung an die
heroischen Freiheitskämpfe von 1809 wachruft Der brave Zandwirt
Andreas Hofer sein treuer Sekretär Sweth der starke 3peckbacher
und sein mutiges Söhnchen Anderl die jugendliche Heldin Anna Zorn S
und der geldgierige Verräter Raffl erstehen vor uns und auf der anderen S
Seite Napoleon der Siegreiche der keine Gnado kennt Stimmungsvyolle t
Defregger Bilder ziehen an unseren Augen Vvorüber
Kriegsrat Vorabend der Schlacht am Berge isel Speckbacher und sein

anziehender Interieurschilderungen und lebensgetreuer Szenen aus dem
Volksleben bereichern die effektvollen Bilder Andreas Hofers siegreicher

Gefangennahme und seinem Tode in Mantua werden mit straffer qrama
tischer Spannung dargestellt und lassen den Zuschauer den leidenschaft
lichen Kampf des Tiroler Volkes um seine Freiheit selbst miterleben
Und noch eines Man lernt in diesem Film zum erstenmal die packen
den landsehaftlichen Schönheiten Tirols in ihrer ganzen Grösse und
Pracht kennen

Beachten Sie bitte unsere weiteren Annoncen sowie unsere Plakatreklame
Die Direktion

Klinkhardt
äGchribern

Landsberger Straße 12
Fernſprecher Nr 203

liefert ſeit 50 Jahren prompt
u reell alle Brennmaterialien

SGppezialität

HalloreGriketts
Franz Prank

Konzert und Opernsänger

Bürger Rettungs Inſtitut

Die diesjährige General Versammlung Gesang 16 v von
findet Dienstag den 21 Avpril nachmitt 6 Uhr im Evang Unterricht 10 I

Vereins 59 Rabatt inRabatitmarken
Vereinshaus ſtatt Mitglieder und Freunde des Vereins werden Anmeldung erb Monthierdurch ergebenſt eingeladen Der Vorſtand Freitags S iriengue 90

Jeden Sonntag Sonper Musik
Saison Delikatessen in grosser Auswahl

c Pamina ihre Tochter

Erſte
DritteVor dam Sturm

Sohn die Heimkehr der Sieger das gemütvolls Bild Andreas Hofer in

Dritter

Zweiter

nach den

Stadt Theater
in Halle

Dir Geh Hofrat B Richards
Fernruf 1181

Sonntag den 19 April 1914
Nachmittags 3 Uhr

Fremdenvorſt z ermäß Preiſ
Novität Zum 24 Male

Wie einst im Mai
Vaudeville Operette in 4 Bild
von Rudolf Bernauer und

Rudolph Schanzer Muſik von
Walter Kollalte ollo ndſchneider Jn Szene geſetzt vonGeh Hofrat P Klhards
Spielleitung Karl Stahlberg
Muſikaliſche Leitung Dr Egon
Plank Jnſpizient K Jordan
Die Tänze arrangiert von der
Ballettmeiſterin Adele Stahl

bergWieſt

Beſetzungsänderung vorbehalten
Nach dem 2 Bild läng Pauſe

n 3 UhrAnf 328 Uhr Ende 6 Uhr

Abends 72 Uhr
211 Vorſtellung im Abonnement

3 Viertel
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe

Feſtvorſtellung zu Ehren der hier
tagenden Kant Geſellſchaft

polo s
e Pdichtet von Geheimrat Prof

r Hans Vaihinger geſprochen
von Albert Friedrich

Bio Aauberfiöte
Oper in 2 Akten v Schikaneder
Muſik von W A Mozart Spiel

leitung Oberregiſſeur Theo
Raven Muſikaliſche Leitung
Hermann Hans Wetzler Jn

ſpizient Karl Jordan

Perſonen
Saraſtro Franz SchwarzTamino Alfred Färbach
Sprecher Vikt Erik van Horſt
Die Königin der Nacht

lice von Boer

Bruger Drevs
uſ Stolz
H Nolte

r Gollmer
Otto Peters

Camille Hammes

Dame im
Zweite Gefolge der

Königin
Erſter
Zweiter
Prieſter im Tempel der Weisheit

S Papageno ein Vogel
der Hofburg zu Innsbruck das ergreifende letzte Aufgebot und Andreas Page Bl e
Hofers Todesgang sind ungemein wirkungsvoll und künstlerisch S Eſter Vmgarg n
gestellt in den Rahmen des Films aufgenommen worden Eine Fülle Zweiter Knabe Emmy Reiße

Charlotte Rohde
Stahlbaum a G

Monoſtatos ein Mohr
Aufstieg und dann wieder sein tragischer Niedergang bis zu seiner Fritz Gruſelli

Rudolf Salenius
Viktor Erik van Horſt

Geharniſchter
Prieſter Sklaven Gefolge

Saraſtros
Die neuen Dekorationen ſind

länen des Münch
Hoftheaters in dem Atelier des
Herrn Profeſſors Lütkemeyer in

Koburg gefertigt
1 Akt 1 Rauhe Felsgegend

Unterm Sternenhimmel der
Königin der Nacht 3 Zimmer

Erſter

der Pamina in Saraſtros Palaſt
4 Drei Temvel Hain

2 Akt 5 Palmen Hain
6 Tempel Vorhof 7 Jm Garten
des Saxaſtro 8 J Labyrinth9 Jnneres des Tempels
16 Palmen Hain 11 WildeFelſengegend Wandeldekorat
12 Weisheits Temvpel 13 Garten
des Saraſtro 14 Kurze Felſen
gegend 15 Sonnen Tempel
Nach dem 1 Akt längere Pauſe

Ovpern Preiſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr

Anf 7 Ende 1054 Uhr

mMontag den 20 April 1914
213 Vorſtellung im Abonn1 Viertel ment

Novität Zum 2 Male
Das beschwerdebueh

Komödie in 3 Akten voEttlinger Karlchen n u
Ju

eigen ter SiegIJnſpisient Oskar Tegeder

Perſonen
Pfarrer Schmidt Alb FriedKreszenz ſeine Schweſter rich
u Haushälterin Emmy Aßmann
Sommer alter Sieger Unterleiter E vom Weber
Der Furtner Fritz Conrudy
Der Gummer Georg Thies
Der Winzertoni C

Karl StahlberDer Rutz
Der Hibbler W Fahrenba

Berta Gaſt
er Unterwir arl SchollinDer Franz Karl humann

Der Hausknecht Max Linke
Die Kellnerin Blanda Hoffmann

Paul JungkRudolf Wüſtehude

Bauern Oskar derKarl Röder
Oskar Meyer

Zeit Gegenwart Ort der
Handlung Ein Gebirgsdorf

Beſetzungsänderung vorbehalten
Nach dem 1 u 2 Akt längere

Pauſen
Kaſſenöffnung 7 Uhr

Anf 7 Uhr Ende 10 Uhr

Dienstag den 21 April 1914
nfang 8 Uhr

212 Vorſtellung im Abonnement
4 Viertel

Benefiz Alice von Boer u Fritz
Gruſelli

Neu einſtudiert

Madame Butterkfly
Die kleine Frau Schmetterling

Oper in 3 Akten von G Puccini

Den verehrl Abonnenten des 4
u 1 Viertels zur gefl Kenntnis
nahme daß ſich am Montag und
Dienstag ein Umtauſch als not
wendig erweiſt Am Montag
findet die 213 Vorſtellung 1
Viertel ſtatt am Dienstag die
212 4 Viertel

Sonnutag 19 Avpril
nachmittags 3 Uhr

z Konzort z
ausgeführt vom

Orehester d Art Reg Nr 75
Kgl Muſitmeiſter Steuer

Eintrittspreis Erw 50 Pfg
Kinder 30 Pfg

d h

a W Sv t B 4 SSalzgratenstr 2 II
Täglich II 5 Uhr
Ausstellung

VonGemälden u Graphik
von

Hugo Friedrich Hartmann
Bardowiek und

Professor Hagen Weimar

Richtimitglieder v50 Pfg EintrittAussteliungsschlkuss
Montag den 20 April

Fſoss

Grosse Brauhausstrasse 15

Musik Schule

D Kruse u Tochter
empfiehlt

Klavier u Geigen Unterricht
Nur Einzel Unterricht

es

Neue Promenade

V

Eintritt ſrei

Deutscher Wehrverein
Ortsgruppe Halle Saale

Sonntag den 26 April 1914 abends 7
in den Thaliaskälen hier Geiststrasse 42

Oeffentliche Versammlung
Vortrag

des Schriftstellers Herrn Mühlier Brandenburg aus Berlin
mit einigen Lichtbildern

über

Das deutsche Volk und die Macht
bestrebungen der russischen Politik

Nach dem Vortrage

Geselliges Belsaimmensein der Mitglieder im Kreoise dev
t Angehörigen

Gäste auch Frauen willkommen
Wir bitten um rege Teilnahme und pünktliches Erscheinen

2 Vhr

Dor Vorstanch
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